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Die Stallbaufirma Hornung AG ist im Bereich Haltungssysteme für 
Legehennen mit einem dänischen Produkt neu in den Markt ein­
gestiegen. Bei dem vorliegenden Projekt galt es, die strengen 
Richtlinien von Kag und Bio einzuhalten. Gleichzeitig musste der 
Stall kostengünstig und rationell bewirtschaftbar sein. 

Anfangs 1997 hat Dieter Weber, Liestal 
BL, seinen reinen Ackerbaubetrieb auf 
die biologische Produktion umgestellt. 
Somit war auch klar, dass die Sparte 
Tierhaltung neu aufgebaut werden 
musste, denn der Zukauf von organi­
schem Dünger ist auf seinem Betrieb 
nicht möglich. 

Warum Legehennen? 
Die momentane Lage auf dem Eier­
markt ist angespannt, die Preise sind 
unter Druck. Trotzdem entschied sich 
Dieter Weber, eine Legehennenherde 
aufzubauen. Kostendeckende Preise 
sind momentan nur noch mit der La­
belproduktion möglich, weshalb sich 
Weber für die Haltungsnormen nach 
Bio und Kag entschied. Die betriebli­
chen Hauptvorteile einer Legehennen­
haltung sind für ihn die folgenden: 
• Ausgezeichneter Dünger, auch von 

Hand verteilbar 
• Arbeitsbelastung in den Randstun­

den, wenn auf dem Feld noch we­
nig Arbeit anfällt 

• Keine zusätzliche Arbeitskräfte nötig 
• Wenig zusätzliche Mechanisierung 
• Ökonomisch interessant, da bei 

Öko-Eiern ein Nachfrageüberhang 
besteht 

• Gute Eingliederungsmöglichkeit ins 
bestehende Direktvermarktungsan-
gebot 

• Zusätzliche Risikoverteilung. 

Selbsttragender Rahmen 
Der Legehennenstall besticht durch 
sein ausgeklügeltes Konzept. Das 
Gerüst und die Träger der Hülle sind 
aus feuerverzinktem Stahl. Im Abstand 
von 3 Metern auf der Betonplatte mon­
tiert, bilden sie einen starken, selbst­
tragenden Rahmen. Die Wände sind 
isolierte Holzpaneele, welche auf Mass 
und mit allen Aussparungen fertig 
montiert wurden. Weil die Halle ohne 
Stützen auskommt und eine Aussen-
wandhöhe von 3 m sowie eine First­
höhe von 5 m hat, kann sie leicht um­
genutzt werden. 
Die Deckenisolation besteht aus einer 
weissen thermolackierten 60-Millimeter-
PU-Hartschaumplatte. Damit die Dach­
hinterlüftung gewährleistet ist, wurde 
eine gute First-Entlüftung montiert. 
Die Räume sind in Stallraum (4 Abteile 
ä 500 Legehennen), Vorraum mit Kühl­
raum und Wintergarten unterteilt. 

Zirkulation innerhalb 
der Voliere 

Neu am Volierensystem -Harmony 3- ist, 
dass die Legehennen im Inneren der 
Voliere die Etagen wechseln können, 
ohne über den Nestbalkon fliegen zu 
müssen. Um den Druck auf die Futter­
achse zu senken, gibt es auf zwei ver­
schiedenen Ebenen Futterlinien und 
eine erhöhte Fütterung mit Zugang via 

Sitzstangen. Auf der ersten und dritten 
Etage sind Cuptränken vorhanden, die 
oberste Ebene ist mit Sitzstangen be­
stückt und dient als Ruhezone. Die Ent­
mistung geschieht wöchentlich mittels 
automatischem Mistband. 

Komfort im Nest 
Das Nest -Super-Comfort- wurde vor 
16 Jahren bei Landmeco entwickelt. 
Die neuste Nestergeneration ist nun mit 
Kippboden versehen. Im Nestinnern 
sind zwei ungleich hohe Böden mon­
tiert, die das Abrollen der Eier in der 
Mitte ermöglichen. Je schneller das Ei 
von der Henne wegkommt, desto we­
niger Schmutz, Haarrisse und Bruch­
eier gibt es. Das Nestmass beträgt 
55 X 60 cm und ist mit sechs -Super-
Comfort-Liegematten bestückt. Der 
Nestboden stellt sich über Nacht auf, 
damit keine Hennen darin übernach­
ten. Gleichzeitig bleibt der Nestboden 
so sauber Nach dem Legen werden die 
Eier über ein antistatisches und geloch­
tes Kunststoffeierband direkt in den 
Vorraum transportiert. 

Staubarme Lüftung 
Einer der wichtigsten Faktoren für eine 
erfolgreiche und artgerechte Tierhal­
tung ist die Lüftung. Mittels gesteuerten 
Zuluftklappen macht die Luft via Dach­
first eine Walze im Stall und w i r d auf 
der gleichen Wandseite durch Abluft­
ventilatoren abgesogen. Im Abluftkanal 
ist zusätzlich eine Umluftklappe inte­
griert, die sich je nach Aussentempera-
tur öffnet oder schliesst, um die Stall­
temperatur länger hoch zu halten. 
Beim Öffnen der Klappen zum Winter-
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Das Voliörensystem «Harmony 3» im Detail: Auf der 2. und 3. Ebene befinden sich die 
Futterachsen, während die Cuptränken in der 1. und 3. Ebene angeordnet sind. Zuoberst 
befindet sich die Ruhezone, welche mit Sitzstangen ausgerüstet ist. 

Die heutige Geflügel­
haltung muss tiergerecht, 
kostengünstig und 
arbeitsextensiv gestaltet 
werden können. 
Nur so ist Eierproduktion 
noch wirtschaftlich. 
Foto; Josef Kottmann 

garten werden die Zuluftventilatoren 
eingeschaltet, damit die reine Unter­
drucklüftung zu einer Gleichdrucklüf­
tung w i r d , ein Mu.ss für alle Ställe mit 
Wintergarten, damit nicht Zugluft ent­
steht. 

Steuerzentrale 
Die Steuerzentrale ist ein Produkt der 
Firma Fancom und speziell auf die 
Geflügelhaltung zugeschnitten. Dabei 
sind ihre Funktionen vielfältig: 
Die Steuerzentrale misst: 
• Innen- und Aussentemperatur 
• Wasserverbrauch auf sieben Tage 

zurück gespeichert und den Ge­
samtverbrauch 

• Futterverbrauch auf sieben Tage 
zurück gespeichert und den Ge­
samtverbrauch 

und steuert: 
• Abluft /Zuluft 
• Licht mit Dämmerung 
• Futterzufuhr 
• Eierband 
• Nestböden 
• Fensterverdunkelung 
• Auslaufschieber. 

Kosten und Absatz 
Pro Tag rechnet Dieter Weber für seine 
2000 Legehennen mit rund 3 Stunden 
Arbeitszeitaufwand. Darin enthalten 
sind sämtliche Arbeiten, wie beispiels­
weise auch das Eiersortieren. 
Die Bauhülle kam Weber auf rund 
60 Franken pro LHP zu stehen (ab 
Bodenplatte etwa 20 Franken). Die 
Einrichtungskosten machen nochmals 
rund 85 Franken pro LHP aus. Damit 
betragen die Erstellungs- und Einrich-
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An den gegenüberliegenden 
Wänden entlang sind die 

Legenester angebracht, was 
den Tieren weniger Stress 

beim Legen beschert. 
Fotos: Franz Scherrer 

Bestechend ist die gute 
Übersicht für den Tierbetreuer. 

tungskosten ungefähr 145 Franken pro 
LHP. Darin nicht inbegriffen sind: Bau­
grund, sämtliche Anschlüsse (Wasser, 
Strom), Zaunkosten für den Auslauf, 
Eierdatiermaschine und Kühlraum. 
Punkto Absatzmarkt für seine Eier ver­
folgt Dieter Weber längerfristig die 
Direktvermarktungsstrategie. Denn be­
kommt er für ein konventionell ver­
marktetes Ei 25 Rappen, sind das für 
Bio-Eier schon 41 Rappen und im 
Direktverkauf bis zu 65 Rappen. • 

Technische Daten 
vom Stallneubau Weber 

im Überblick 
Bei einer Stallbreite von 6,5 m und 
einer einzelnen Reihe des Haltungs­
systems «Harmony 3» 
Stallbreite: 6,7 m 
Volierenbreite: 3,4 m 
Scharraumbreite pro Seite: 1,65 m 
Länge des Volierensystems: 25 m 

Quelle: Hornung AG 
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